
Die ersten klimaneutralen Verpackungen

› Die O. Kleiner AG forciert seit mehreren Jahren ihr Um-
weltprogramm «Verpackung und Umwelt» durch Produkt-

in novationen und Investitionen in die Produktionsprozesse.
 Bekannte Beispiele hierzu sind die alufreien, dünnen Barriere-
folien  sowie die Photovoltaikanlage, der Biofilter, Wärmerück-
gewinnungsanlagen und geschlossene Heiz-/Kühlsysteme.
 Insbesondere kon zentrierte sich die Unternehmung mit den
 Investitionen auf die Vermeidung und Reduktion des CO2-Ver-
brauchs bei den Herstellungsprozessen am Standort Wohlen.
Doch selbst wenn die Vermeidung und die Reduktion von
Kohlenstoffdioxid in der Entwicklung von Verpackungsma -
terialien und in den Herstellungsprozessen konsequent umge-
setzt  werden, wird es immer unvermeidbare CO2-Emissionen
geben. Sie belasten die Umwelt – und zwar weltweit, nicht
nur am  Produktionsstandort: Klimaschutz ist nämlich ein glo-
bales Anliegen. Aus diesem Grund hat sich O. Kleiner AG für
die  Zusam menarbeit mit der international tätigen und aner-
kannten  Organisation myclimate entschieden. Diese stellt ihre
breite  Erfahrung in Bezug auf die Kompensationsmöglichkei-
ten  weltweit zur Verfügung und garantiert die Zuführung der
Kompensationsmittel in das ausgewählte Projekt oder in einen
Projekt-Pool. Flexible  Verpackungen, die O. Kleiner AG herstellt,
werden zuerst betreffend Ma terial CO2-optimiert. Erst der
 weitere Schritt betrifft die Kompensation der unvermeidbaren
Kohlen stoffdioxid-Emissionen. Mittels eines zertifizierten CO2-
Kal kulators wird die CO2-Menge eines Produktes eruiert und
anschliessend in  einen Kompensationsbetrag umgerechnet. Das
jüngste Projekt wurde in enger Zusammenarbeit mit der bio-fa-

milia AG, Sachseln, ent wickelt und beinhaltet ein Konzept für
klimaneutrale  Verpackungen. O. Kleiner und bio-familia haben
sich für das Projekt  «Biomasse» in Indien entschieden, das durch
den errechneten Betrag unterstützt werden soll. Damit die Kun-
den des  bio-familia-Pro duktes  sich informieren  können, wel-
chem Projekt der entsprechende Betrag zukommt, finden sie
auf der Verpackung ein Label mit dem Logo von myclimate und
einer Trackingnummer. Wird diese Nummer auf der Website von
myclimate eingegeben, erscheint der Kompensationsnachweis
des betreff enden Produktes sowie kurze Beschreibungen der
kompensierenden Unternehmung und des unterstützten Pro-
jektes. Somit ist Transparenz garantiert. Die ersten klimaneu-
tral verpackten Produkte stehen ab April 2011 in den Regalen
der Verkaufsstel len. spi

Igora verlieh «Green Can Award»

› Abfallunterricht in Schulen, Gemeinschaftsaktionen gegen
das Littering und ein Abfallkalender ohne Worte sind die-

ses Jahr die drei Projekte, die den Umweltpreis «Green Can
Award»  erhiel ten. Die Igora-Genossenschaft für Aluminium-Re -
cycling zeichnet mit diesem Preis schweizweit besonders inno-
vative  Gemeinden und Städte aus, die mit Taten und Ideen zur
Steigerung der  Qualität und Attraktivität des Recyclings und
der Separatsammlung von Wertstoffen beitragen. Die KEZO  Keh -
richtverwer tung  Zürcher Oberland hat vor einem Vierteljahr -
hundert den Ab fallunterricht in Schulen ins Leben gerufen. Die-
se im Zürcher Oberland entstandene Idee ist inzwischen in 11
Kantonen veran kert und wird durch die Stiftung Praktischer Um-
 weltschutz Schweiz (Pusch) von 70 Lehrpersonen mit jährlich
3’000 Schulbesuchen mit Erfolg  fortgeführt. Kernthema des Un-
terrichts ist zu vermitteln, wie man  Abfall  vermindern, verwer-
ten und entsorgen kann. In der Gemeinde Hägendorf wird das
Littering mit Taten bekämpft: Die  Einwohner verpflichten sich
präventiv, mit einem Generationenvertrag aktiv dagegen ein-
zutreten. Der baslerische Ad-hoc-Gemeindeverband «Abfall  ohne
Worte» macht sich stark für ein neues Konzept eines Abfall-
wegweisers. Mit einem Publikumswettbewerb für Vor schlä ge
sensibilisierte man dafür die gesamte Öffentlichkeit. An der Preis-
verleihung am 8. April 2011 in Luzern dankte Markus  Tavernier,
Geschäftsführer der Igora, den Vertretern aus Kommunen für
ihr vorbildliches Handeln, das viel zur Nachhaltigkeit und Res-
sourcenschonung in der Schweiz beitrage: «Ohne ihre Unter-
stützung stünde die Schweiz nicht als Musterland in der Ab-
fallverwertung da!» spi

Tetra Pak übertrifft Umweltschutzziele

› Die Tetra Pak konnte ihre für 2010 gesetzten Umweltschutz -
ziele übertreffen: Das Unternehmen verringerte die CO2-Emis-

sionen um 11 Prozent gegenüber dem als Grundlage gesetzten
 Vergleichswert von 2005. Im gleichen Zeitraum stieg der Umsatz
um 23,1 Prozent. Daraus folgt eine effektive Verringerung der CO2-
Emissionen um 30 Prozent. «Umweltschutz ist ein zentraler, un-
ab dingbarer Bestandteil der Unternehmensstrategie und der Ge -
schäftstätigkeiten von Tetra Pak», erklärt CEO Dennis  Jönsson und
setzt fort: «Indem wir uns hohe Umweltschutzziele setzen und die-
se auch erfüllen, stärken wir die Wettbewerbs fähigkeit –  sowohl
unsere eigene wie auch die unserer Kunden. Das zeigen unsere
aktuellen Zahlen.» Auch bei anderen wesentlichen Stützpfeilern
der Unternehmensstrategie hat die Tetra Pak ihre Ziele erreicht.
Das gilt etwa für die nachhaltige Versorgung mit dem für die Ver-
packungsherstellung verwendeten Kartonmaterial sowie für die
weltweiten Programme zum Recycling gebrauchter Getränkekar -
tons. Im Jahr 2010 waren 40 Prozent der Kartonlieferungen für
Tetra Pak vom Forest Stewardship Council® zertifiziert, so dass 8,5
Milliarden Getränkekartons mit dem FSC-Logo auf den Markt ge-
bracht werden konnten. Daraus ergibt sich eine gute Möglichkeit
für Konsumenten, die nachhaltige Forstwirtschaft aktiv zu unter -
stützen. Weiter erhöht wurde auch die Recycling-Quote: Im ver-
gangenen Jahr wurden weltweit rund 30 Milliarden gebrauchte
Getränkekartons recycelt. Dadurch konnten mehr als 473’000 Ton-
nen Abfall vermieden werden und es wurde Ausgangsmaterial für
neue Produkte geschaffen. Weltweit hat Tetra Pak das Recycling
seit 2002 um mehr als 1 Milliarde Verpackungen jährlich gestei-
gert. Insgesamt lieferte Tetra Pak 2010 die Rekordzahl von 158
Milliarden Getränkekartons an Unternehmen der Nahrungs- und
Getränkeindustrie. In diese wurden 74 Milliarden  Liter Milch, Saft
und andere Produkte abgefüllt. Zudem hat das Unternehmen 491
Verpackungsmaschinen, 2’364 Prozesseinheiten und 1’566 Dis-
tributionsanlagen geliefert. Der Nettoumsatz des Konzerns 2010
beträgt 9,98 Milliarden Euro. spi
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Klimaneutrale Partnerschaft mit Bio-Müesli (v.l.n.r.): Daniel Kamme-
rer (stellvertretender Bereichsleiter myclimate), Martin Kleiner (Geschäfts -
leiter O. Kleiner AG) und Peter Odermatt (Geschäftsführer bio fami-
lia AG).
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